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 Der Schuhhändler Görtz hat seine Prozesse mit PSI-Software gestrafft.

Online-Shop mühelos angebunden
Beschleunigter Warenfluss | Im zentralen Distributionszentrum der Schuhhandelskette Görtz sorgt das Warehouse Ma-
nagement System PSIwms für höchste Flexibilität und effizienten Warenumschlag. Jetzt hat das Unternehmen weitere Pro-
zessautomation im Distributionszentrum sowie seinen neuen Online-Shop mit dem kompletten Artikelspektrum an das 
PSIwms angebunden.

M it rund 3 200 Beschäftig-
ten sowie mehr als 160 Fi-

lialen in Deutschland und Ös-
terreich zählt das 1875 gegrün-
dete Traditionsunternehmen 
Ludwig Görtz GmbH, Ham-
burg, zu den führenden deut-
schen Schuh-Einzelhändlern. 
Das zentrale Distributionszen-
trum zur Versorgung der Filia-
len steht in Norderstedt, vor 
den Toren Hamburgs. Gut 500 
Container und insgesamt rund 
5,5 Mio. Paar Schuhe werden 
dort pro Jahr umgeschlagen. 
Informatorisches Rückgrat 
und führendes IT-System für 
die Steuerung der Lagerprozes-
se bildet das Warehouse Ma-
nagement System PSIwms der 
PSI Logistics GmbH, Berlin.

2009 begannen die Ent-
scheider mit den Planungen 
zur Neustrukturierung des 
Logistikzentrums. Görtz hat-
te es in den vergangenen vier 
Jahrzehnten kontinuierlich 
ausgebaut. Nun sollte eine 
schrittweise Neustrukturie-
rung mit Automation und 
Warenflussoptimierung fol-
gen und das Warehousing auf 
eine moderne IT-Basis gestellt 
werden. „Wir suchten eine lo-
gistische IT-Plattform, die so-
wohl die Anforderungen an 
die Infrastruktur und Prozess-
steuerung unserer komplexen 
Intralogistik als auch an künf-
tiges Wachstum und entspre-
chende Veränderungen der 
Materialflüsse abdecken 

konnte“, erklärt Thomas 
Koopmann, Leiter Prozess-
management und Prokurist 
des Handelsunternehmens.

Für die Einlagerung steht in 
Norderstedt ein viergassiges 
Palettenhochregallager mit 
2 462 Stellplätzen in bis zu 
sechs Ebenen zur Verfügung 
(Bild 1). Zudem sind fünf 
Blocklager für die Eingangswa-
ren nach Größen, Sortiment, 
Accessoires, Saisonartikel, Re-
touren eingerichtet, davon ein 
Blocklager mit drei unter-
schiedlichen Lagerbereichen.

Backbone für automatisierte  
Warenversorgung

Das PSIwms hält rund drei 
 Mio. Stammdaten vor. Es ver-

Bild 1
Am Görtz-Standort Norder-
stedt steht ein viergassiges 
Palettenhochregallager mit 
2 462 Stellplätzen in bis 
zu sechs Ebenen zur Ver-
fügung.
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waltet die acht verschiedenen 
Lagerbereiche, steuert direkt 
die Transport-, Fördertechnik- 
und Kommissionierprozesse 
und organisiert die Nachschü-
be. Sein Funktionsumfang bin-
det die Steuerung moderner 
Kommissioniertechniken wie 
Pick-by-Voice, ein Staplerleit-
system oder die direkte An-
steuerung der Fördertechnik 
ohne Materialflussrechner ein. 
Verschiedenen Label-Applika-
tionen zur Warenauszeich-
nung, Transport- und Versand-
steuerung sorgen für optimales 
Routing unterschiedlicher Ar-
tikel, Auftragsgrößen und La-
dungsträger.

Das PSIwms ist das Rück-
grat für die automatisierte 
Warenversorgung aller rund 
160 Görtz-Filialen. Ein kom-
biniertes Warenwirtschafts- 
und Kassensystem sorgt da-
für, dass dort die aktuellen 
Modelle immer in ausrei-
chenden Größen und Men-
gen vorrätig sind. Ein Zentral-
computer registriert alle Ver-
käufe und leitet entsprechen-
de Nachlieferungsaufträge so-
fort an das Logistik Center in 
Norderstedt. Im Zusammen-
spiel mit dem PSIwms wird 
dabei auch die Zuteilung der 
Artikel auf die einzelnen Filia-
len definiert. Rund 60 % des 
Wareneingangs werden dabei 
per Cross-Docking direkt an 
die Filialen weiterverteilt, oh-
ne dass sie eingelagert wer-
den. Das betrifft sowohl kom-
plette Paletten als auch ein-
zelne Schuhkartons, die di-
rekt auf die den Filialen zuge-
ordneten Konsolidierungsflä-
chen verteilt werden.

Dazu übernimmt das 
PSIwms alle offenen Orders 
aus dem zentralen Waren-
wirtschaftssystem sowie die 
Avise und die vorgesehenen 
Liefertermine der Speditio-
nen nebst der vom Görtz-Ein-
kauf festgelegten Zuordnung 
der Wareneingänge auf die je-
weiligen Filialen. Das PSIwms 
konsolidiert die Daten und 
sorgt für die Verteilung der 
entsprechenden Prozessauf-
träge an Kennzeichnung, 

Kommissionierung und Ver-
sandfertigung. Die Artikelver-
käufe, entsprechend die 
Nachbestellungen, werden 
stündlich von den Filialen an 
das Logistikzentrum gemel-
det, untertägig gepickt und 
als Next-Day-Lieferung an die 
Filialen ausgeliefert.

Bis Ende 2014 wurden die 
Prozesse im Görtz-Logistik-
zentrum weitgehend automa-
tisiert und die Prozess- 
steuerung aus dem PSIwms 
etabliert. Die vier Geschoss-
ebenen des Gebäudes sind mit 
einer durchgängigen Förder-
technik mit Steigförderern 
und Liften untereinander ver-
bunden. Sie verläuft auf den 
Etagen an beiden Enden der 
Kommissioniergänge, so dass 
die Kommissionierer die ge-
pickten Auftragsposten mit 
kurzen Wegen an die Förder-
technik übergeben können 
(Bild 2).

Software für  
Multichannel-Prozesse

Vor dem Hintergrund stra-
tegischer Überlegungen über-
zeugten die Flexibilität und 
die Integrationsfähigkeit des 
IT-Systems. Denn das PSIwms 
musste während der Neu-
strukturierung nicht nur die 
verschiedenen Projektphasen 
funktional abdecken und die 
zunehmenden Automatisie-

rungsgrade sowie die geän-
derten Materialflüsse und 
operativen Prozesse führen 
können. Görtz wollte die In-
tralogistik auch auf die effi-
ziente Bedienung des Multi-
channel-Handels auslegen. 
„Bei der Auftragsabwicklung 
von Online-Bestellungen ha-
ben wir bis August 2015 mit 
einem Dienstleister als Full-
service-Provider zusammen-
gearbeitet und ‚seine‘ Bestel-
lungen wie die Aufträge einer 
Filiale behandelt“, erläutert 
Koopmann. „Allerdings 
stand den Usern in dem 
fremdbetriebenen Web-Shop 
nur ein eingeschränktes Pro-
duktangebot zur Verfügung.“

Die zunehmende Automa-
tion und Steigerung der Pro-
zesseffizienz im Logistikzen-
trum legte die Basis dafür, das 
zu ändern und den Multi-
channel-Handel optimal mit 
eigenen Kapazitäten zu bedie-
nen. 2014 legte das Unterneh-
men ein Grobkonzept auf, 
um den komplett integrierten 
Warenbestand im Online-
Shop anzubieten und die Ab-
wicklung selbst zu überneh-
men. „Die moderne Intralo-
gistik mit neu designten, effi-
zienten Prozessen und leis-
tungsstarker Warehouse-Soft-
ware bot uns die Möglichkeit, 
den Online-Shop mit eigener 
Warenbewirtschaftung selbst 

Bild 2
Die vier Geschossebenen 
im Lager sind mit einer 
durchgehenden Förder-
technik über Stetigförderer 
und Lifte miteinander ver-
bunden.
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aufzustellen und mit eigener 
Finanzabwicklung und opti-
malem Customer Care zu 
führen“, erläutert Olaf Diek-
hoff, Prokurist und Leiter 
Supply Chain Management 
(SCM) bei Görtz. „Damit ha-
ben wir jetzt unser gesamtes 
Artikelspektrum online ver-
fügbar gemacht und den 
durch den Artikelaustausch 
mit dem Dienstleister erfor-
derlichen Warentourismus 
komplett abgebaut.“ 

Mit der Anbindung des 
neuen Görtz Online-Shops 
an das PSIwms, Ende vergan-
genen Jahres, ist die Neu-
strukturierung im Görtz-Lo-
gistikzentrum nun zunächst 
abgeschlossen. Allein: Die 
Übernahme der Online-Akti-
vitäten durch Görtz forderte 
nachhaltige Veränderungen 
insbesondere bei den Prozes-
sen der Kommissionierung 
und Auftragsfertigung – nach 
Einzelpaaren beziehungswei-
se Sortimentslieferungen an 
die Filialen – sowie bei den 
Prüfprozessen vor dem Ver-
sand an die Endkunden und 
der Retourenabwicklung. „Al-
le Anpassungen sowie die 
Einbindung der Online-
Shops konnten innerhalb 
von sechs Monaten nach Auf-
tragsvergabe vom PSIwms ab-
gedeckt werden“, erklärt Her-
mann Tomczak, Projektma-
nager der PSI Logistics. „Die 

neu gestalteten Materialflüsse 
wurden bereits innerhalb von 
nur zehn Wochen aus dem 
WMS gesteuert.“

Pick-by-Voice und  
zweistufige Kommissionierung

PSI Logistics übernahm die 
Verwaltung und Gestaltung 
der Kommissionierprozesse 
aus dem PSIwms. Mitte 2015 
erfolgte die Einrichtung von 
Schnittstellen zum Online-
Shop-System. Görtz sicherte 
über mehrere Integrations- 
und Lastentests die Leistungs-
fähigkeit der Prozesse ab. Im 
August 2015 ging das PSIwms 
zur Steuerung der neuen För-
dertechnik und der direkte 
Versorgung der Online-Shop-
Besteller in den Live-Betrieb.

Das WMS übernimmt die 
Online-Bestellungen, verar-
beitet die Bestellungen zu 
Kommissionierprozessen und 
vergibt die Auftragsfertigung. 
Als Kommissionierbereich 
wird das gesamte Lager ge-
nutzt. Dort sind die Artikel 
chaotisch eingelagert. Dabei 
können auf einem Stellplatz 
bis zu zehn Kartons unter-
schiedlicher Schuhgrößen 
oder Marken eingelagert wer-
den. Stellplatzvergabe und 
-verwaltung erfolgen aus dem 
PSIwms. Für das Fachbodenla-
ger können die Stellplätze „auf 
Sicht“ vergeben werden, um 
bei stark variierenden Karton-

größen auch die allerletzten 
Zentimeter effizient auszunut-
zen. „Das WMS weiß, wo die 
Ware ist, organisiert die wege-
optimierten Picks und den 
Warenfluss über die vier Ge-
schossetagen des Gebäudes 
zur Versandfertigung“, sagt 
SCM-Leiter Diekhoff.

Die Kommissionierung 
wird von einem angebunde-
nen Pick-by-Voice-System un-
terstützt. Die Unterteilung 
von Einteil- und Mehrteile-
Bestellungen führte zur Ein-
richtung von zwei verschie-
denen Kommissionierstrate-
gien, die auch optisch, durch 
den Einsatz verschiedenfarbi-
ger Kommissionierbehälter, 
gekennzeichnet sind. Einteil-
Bestellungen werden in gelbe 
Kommissionierbehälter ge-
pickt und von der Förderstre-
cke zur Versandfertigung 
transportiert. Bei Mehrteile-
Bestellungen erfolgt eine 
zweistufige Kommissionie-
rung. Dabei werden die Be-
stellungen nicht auftragsbe-
zogen, sondern wegeopti-
miert in rote Behälter kom-
missioniert (Bild 3).

Das PSIwms generiert die 
entsprechenden Kommissio-
nieraufträge und sorgt bei der 
Kommunikation mit den 
S7-SP-Steuerungen von För-
dertechnik und Sorter für ei-
ne sequenzierte Konsolidie-
rung der bestellten Auftrags-
posten in der Versandferti-
gung. Dazu ist ein so genann-
tes Koopmann-Regal vorge-
schaltet (Bild 4). Es bietet 
Stellplätze für 600 Schuhkar-
tons. Dort werden die Auf-
tragsposten in der Versandfer-
tigung zwischengelagert, bis 
alle Schuhkartons eines Auf-
trags von der Fördertechnik 
angedient wurden. Die Stell-
plätze und Auftragsposten 
werden per Barcode-Scan-
nung miteinander verheira-
tet. Wenn alle Schuhpaaare 
einer Bestellung beisammen 
sind, gibt das steuernde 
PSIwms den Auftrag zur Ent-
nahme der zwischengelager-
ten Auftragspositionen durch 
Übermittlung des Stellplatzes 

Bild 3
Verschiedenfarbige Kom-
missionierbehälter kom-
men zum Einsatz: Gelb für 
Einteil-Bestellungen - rot 
für Mehrteile-Bestellungen.
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im Koopmann-Regal. Die 
Auftragsposten werden ent-
nommen und zusammenge-
führt. Gestützt durch eine Fo-
toanzeige, die das PSIwms 
über die hinterlegten Stamm-
daten einspielt, erfolgen die 
Endkontrolle der Artikel und 
der Abgleich mit den Bestell-
daten. Abschließend werden 
die Schuhpaare in Versand-
kartons verpackt, Rechnun-
gen, Lieferschein, Retouren-
schein und -label ausge-
druckt und beigegeben und 
die Versandkartons verschlos-
sen und etikettiert. Die För-
dertechnik führt sie schließ-
lich in den Versandbereich.

Innerhalb von  
zehn Minuten im Versand

„Die Kommissionierprozes-
se sind für Filialbelieferung 
und Online-Bestellungen 
weitgehend die gleichen.“ sagt 
SCM-Leiter Diekhoff. „Die 
Trennung von Filialaufträgen 
und Online-Aufträgen erfolgt 
erst im Versandbereich.“ Dort 
werden die Filiallieferungen 
in Versandkartons mit mehre-
ren Schuhpaaren konsolidiert 
und im Warenausgang für die 
Verladung auf Speditions-Lkw 
bereitgestellt. Die Online-Be-
stellungen hingegen werden 
auf Versandbahnen für den 
Paketdienstleister DHL ausge-
schleust. DHL holt die Online-
bestellungen dreimal pro Tag 
in Norderstedt ab.

„Die Effizienzsteigerungen 
sind nach Einbindung der 

neuen Fördertechnik und An-
bindung des Online-Shops an 
das PSIwms deutlich spürbar“, 
resümiert Diekhoff. „Mit dem 
PSIwms haben wir trotz Über-
nahme der Multichannel-Pro-

zesse inzwischen eine enorme 
Warenumschlagsgeschwin-
digkeit im Lager. Bei der Auf-
tragsfertigung von Online-Be-
stellungen sind die Artikel in-
nerhalb von zehn Minuten 
nach Eingang der Bestellung 
im Versand bereitgestellt. Im 
Cross Docking umgeschlage-
ne Schuhkartons benötigen 
zwischen Warenein- und -aus-
gang heute nur noch 5,5 bis 
sieben Minuten. Das liegt 
trotz des größeren Artikel-
spektrums deutlich über der 
vorherigen Prozessgeschwin-
digkeit des Dienstleisters und 
ist ein Quantensprung in der 
Lieferqualität. Damit erfüllt 
das WMS alle Erwartungen. 
Wir sind mit den Ergebnissen, 
mit System und Projektver-
lauf, hoch zufrieden.“
  Rainer Barck

Bild 4
Das Koopmann-Regal bietet Stellplätze für 600 Schuhkartons.            Bilder: PSI
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Kundennutzen der VDI-Richtlinie 3601

Die VDI-Richtilinie 3601 gibt eine Orientierung im Bereich der Warehouse Management Sys-
teme. Sie definiert Kernfunktionen eines WMS, beschreibt marktgängige Zusatzfunktionen 
und führt Begriffsdefinitionen ein. Im Umkehrschluss können wettbewerbsdifferenzierende 
Funktionen leichter abgeleitet werden. Die Richtlinie schafft Transparenz und erleichtert so-
mit Kunden die Auswahl des für sie passenden Anbieters.
Hauptgründe für die Investition in ein Warehouse Management System (WMS) sind nach wie 
vor die Reduzierung der Fehlerrate, die Steigerung der Produktivität und die Erhöhung der 
Lieferbereitschaft. Doch WMS ist nicht gleich WMS. Mit der Richtlinie 3601 haben der Ver-
ein Deutscher Ingenieure (VDI) zusammen mit dem Fraunhofer IML und dem Beirat der Lo-
gistikplattform warehouse logistics Ende vergangenen Jahres die Aufgaben und Funktions-
umfänge von Warehouse Management Systemen definiert.
Das vergangene Jahr wurde von der PSI Logistics genutzt, um mit dem neuen Webauftritt, 
der Produktpräsentation und den Lizenzoptionen des Produktes PSIwms voll auf die neue 
VDI-Richtlinie zu setzen.
„Wir begrüßen die Richtlinie“, erklärt Sascha Tepuric, Geschäftsführer der PSI Logistics 
GmbH und selbst Mitglied des Beirates warehouse logistics. „Sie bringt Kunden effizienter als 
bisher mit dem Anbieter zusammen. Unser Interessent kann schnell abgleichen, ob der An-
bieter die benötigte Grundfunktionalität abdeckt, durch optionale Module flexibel für die Zu-
kunft aufgestellt ist und auf Wunsch auch Innovationen mitbringt, die sonst leicht zwischen 
Basisanforderungen untergehen. Wir gehen davon aus, dass Planer und Berater, welche pro-
fessionell im WMS-Auswahlprozess beteiligt sind, sich als erstes an der Richtlinie orientieren 
werden.“
Nach VDI 3601 zielen WMS-Standardfunktionen auf die Lagerverwaltung, auf Methoden 
und Mittel zur Kontrolle der Systemzustände sowie eine Auswahl an Betriebs- und Optimie-
rungsstrategien. Die Leistungsbereiche werden in Kernfunktionen und Zusatzfunktionen un-
terteilt. Zu den Kernfunktionen zählen neben Lagerstruktur, Bestands-, Stammdaten und 
Transportverwaltung die Steuerung und Organisation der Wareneingangs-, -ausgangs- und 
internen Prozesse, wie etwa Umlagerungen, Nachschuborganisation und Inventur. Neben 
diesen Standards listet die Richtlinie zahlreiche Zusatzfunktionen. Dies betrifft Querschnitts-
funktionen wie Mehrmandantenfähigkeit und Multisite-Fähigkeit oder auch Funktionen, die 
das übliche Alltagsgeschäft in größeren Lagern wie Umschlag- oder Distributionslager organi-
sieren und erleichtern. Dazu zählen beispielsweise ein Staplerleitsystem für innerbetriebliche 
Transporte, Funktionen zur Chargenverwaltung, zu Cross Docking, Ressourcenplanung und 
Retourenbearbeitung oder der Abwicklung von Value Added Services.


